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Las Gebot der Not.
IL . Deutschland ist in schwerster Not . Leben und Zu-

kunft des deutschen Staates sind in Gefahr . An vielen
Stellen der Hauptfront im Westen greift der Feind mit
starker Usberlegenheit und wilder Entschlossenheit an . Wäh-
rend wir für diesen Kampf alle Anspannung der Waffen und
Geister brauchten , hat plötzlich die Deckungslinie im Süd-
osten nachgegeben . Türken und Bulgaren sind geschlagen
worden , und in Bulgarien droht die Niederlage zu einer
politischen , Kriegskatastrophe zu führen.

Den Gefahren muß natürlich zunächst mit allen mili¬
tärischen Abwehrmitteln begegnet werden . Brüht die West¬
front , dann ist alles verloren . Auch die Lage auf dem Bal-
kan nach Möglichkeit wiedevherzustellen , beansprucht die
höchste Kraftentfaltung . Auch der Einbruch des Feindes
durch eine schlecht behütete Seitenfront der deutschen Festung
könnte verhängnisvoll sein . Die notwendigen militärischen
Maßnahmen sind rm Gange . Der Politiker kann nichts tun,
als ihnen vollen Erfolg wünschen.

Aber damit sind seine Pflichten nicht erfüllt . Eine
Steigerung unserer materiellen Kampfkräfte und Kampf¬
mittel ist ja nicht möglich . Soll Deutschland noch mehr
leisten als bisher — und es muß das Unerhörteste leisten,
will es der Gefahren Herr «werden — dann müssen Wille
und Gesinnung einen neuen Aufschwung erfahren . Nicht
bloß mit dem Verstände begreifen muß jeder Einzelne , daß
es um sein eigenes Wohl kämpft , sondern in Herz und Seele
den Entschluß aufnehmen , sich mit äußerster Anstrengung zu
wehren.

Welche moralischen Mittel stehen uns nun zu Gebote,
um die Entschlossenheit des deutschen Polkes zu kräftigen,
alles zur Vermeidung der Niederlage zu tun ? Die Freiheit
hat schon oft in schwierigen Notlagen der Völker die wunder¬
bare Wirkung gezeitigt , ihnen neue Stärke zu verleihen , sie
unüberwindlich zu machen . Die deutsche Freiheit muß uns
helfen , den Feind vom Einbruch ins deutsche Land abzu-
haltsn . Eine Wahl bleibt uns nicht . Denn ein anderes
Mittel steht überhaupt nicht zu Gebote.

In diesem Sinne hat die deutsche Sozialdemokratie dis
Führung in der nationalen Verteidigung übernommen , als
sie sich zum Einritt in die Regierung bereit erklärte , wenn
diese Regierung bereit und fähig ist , die Freiheit als letztes
deutsches Schwert zu schwingen . Nicht um die Klajsenlagtz
des Proletariats zu heben , nicht um die Macht der politisch
organisierten Arbeiterklasse zu erhöhen , bestehen wir auf der
sofortigen Erfüllung unserer Forderungen , sondern weil die
Kriegslage keinen Aufschub duldet , weil ohne den sofortigen
Uebergang zur Demokratie -der Schutz des Landes nicht mehr
sicher ist . Rein politisch gesehen würde die Demokratie in
Deutschland durch die Niederlage erst recht keinen Schaden
nchmen . Nicht aus Parteiinteresse , sondern um das wirt¬
schaftliche Elend des Besiegtseins zu verhüten , unter dem
alle Deutschen schwer leiden würden , am schwersten die
Armen , mahnt die Partei , sofort zur Waffe der Freiheit zu
greifen.

Ein Zentrumsblatt erhebt laute Klage , die unbedingte
Forderung der Beseitigung des Grafen Hertling sei ein
kaudinisches Joch für das Zentrum ; das Zentrum könne die
Mitarbeit der Sozialdemokratie nicht um den Preis des
Verzichts auf seine Grundsätze erkaufen . Das wäre gegen
dis Ehre der Partei , denn Hertling zu halten sei ihr ein
Ehrenpunkt . Und ebenso sei es Ehrensache für das ganze
deutsche Volk , sich nicht vom Feinde eine andere Regierungs¬
form aufzwingen zu -lassen . Damit könnten wir den Frieden
doch nicht erreichen . Gäben wir nach , -hätten wir keine Ehre
mchr , und das wäre das Ende . Das sind kn der Tat traurige
ustd unwürdige WorMelereisn . Setzt sich Deutschland jetzt
eine parßamsni -acifche Regierung , so tut es das weder , um von
den Feinden den Frieden zu erbetteln , noch um eine Forde-
rung der Alliierten zu erfüllen . Die Absicht geht vielmehr
lediglich dahin , der deutschen Notwehr neuen Schwung zu ver¬
leihen und den Feinden ein moralisches Kampfmittel zu
rauben , mit -dem sie jetzt ihre Völker in eine wahre Kreuzngs-
stiwmung eingchetzt hüben . Und da so Großes auf dem Spiele
sicht, mit kleinlichen Berechnungen anzukommen , ob Aas Zen¬
trum mehr verliert oder die Sozialdemokratie mehr riskiert , ist
wahrhaft kläglich. So leicht läßt das Gebot der Not seiner nicht
spotten.

Alles , was zur Begründung der syziatdemokmtischen
Mindestforderungen gegenwärtig überhaupt zu sagen nötig ist.
süßt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung in ihrem Sonntags¬
aufsatz in die Worte zusammen:

„Diese Wege — die neuen Wege nach vom — mögen
manchem nicht gefallen , aber niemand -kann das außhalren.
was ftnan rcklzu spezialisierend Parkamentarknerung und
Demokmtisierung nennt , und was doch im Grunde nichts
anderes ist als eine notwendige Form unserer Kriegführung:
die Divisionen der stehenden Heere sind abgekämpft : - je
Völker stchen auf den Schanzen ."

So ist es ! Das -ganze Volk muß auf die Schanzen und
muß sich begeistert für dm eigenen Staat und die eigene Re-
gicrung Wagen , wenn nicht' die feindliche Sturmflut den
Damm durchbrechen soll. Die Zeit ist reif , Deutschlands letzten
Trumpf vMuMlxn . Wehe dem, der die Zeichen der Zeit

Heeresbericht.
Sn teWe.

(W. T. B .) Berlin,  1 . Oktober, abends. (Amtlich .)
Heftige Angriffe des Feindes in Flandern , beiderseits Mm Cam-
brai und in der Champagne wurden abgewiesen.

Wkllmig des Krieges zwilchen
und der Mente.

(W . T . B .) S o fia,  30 . Sept . (Amtlicher bulgarischer
Heeresbericht .) Mazedonische Front:  Infolge des
Abschlusses des Waffenstillstandes , der von heute ab gilt , ist
die militärische Operation eingestellt worden.

Opfer des Unterseebootkrieges.
(W . T . B .) Berlin,  2 . Oktober . Als Opfer eines

Unterseebootes erzählt die jetzt in Chicago ringetroffrne
Chicagoer Daily Tribüne vom 20 . Juli u. a., daß die
Elisya , 6397 Br .-Reg .-Tonnen groß , am 20 . Mai ohne Men-
schenverlnste versenkt worden sei.

die Gtahsmauer im Westen
ein Loch bekommen, durch das sich

der Feind ins Land wälzen kann? Nein!
Zeichne  die neunte Kriegsanleihe!

verkannte ! Es -handelt sich nicht um Vorzüge oder Nachteile
der parlamentarischen Reglerungsweise , sondern um die Not,
die mächtiger ist als das alte Gesetz.

Die Sozialdemokratie kann weniger als je jetzt dürun den¬
ken, die Notwendigkeit der nationalen Verteidigung zu ver¬
neinen . Wer Mitverantwortung für ihre glückliche Durch¬
führung kann sie nur übernehmen , wenn auch die richtigen
Politischen Mittel angewandt werden , um sie zu festigen.
Die herrschenden Mächte sollten nicht länger zweifeln , Laß es
unabweislich ist , entschlossen zu handeln , um das Gespenst der
Niederlage zu verscheuchen.

Die MlmmtMe Miuetts-
Mmg.

Die Verhandlungen über die Parlvmentarisi -srung der
Reichsregierung und die Bildung eines KvbirMs aus Par¬
lamentariern sind noch nicht beendet . Es ist Mich noch nicht
entschieden, ob eine Reichsregierung aus Vertretern aller Par¬
teien , die daran teilnehmen wollen , gebildet werden wird , eine
Koalitionsregierung oder nur aus der Reichs tv-gsinshrhsit . Ob
die natio -nalliberale Partei den Mehrheitspartei -en sich an-
f-chlisßen wird oder nicht , das ist auch noch in der Schwebe.
Auch üb» den Politiker , der zuw Reichskanzler auseftichisn ist,
herrscht noch keine Klarheit.

Die Kandidatur des Vizekanzlers Payer für die Reichs-
kanzlerschasi ist , wie ans Berlin gemeldet wich , erledigt . -Herr
Payer hat nach reiflicher Ueberlegung endgültig erklärt , daß er
eine Berufung an die Spitze der Reichsleitrmg nicht anneihmen
könne. Dagegen gilt es als möglich , daß Herr von Payer das
Amt eines Vizekanzlers auch in der neuen Reaierung behält.

An seiner Stelle wird der Prinz Max von Baden als
Reichs -Lanzlerkandidat -Mannt.

Die Hauptd -iÄkMion in der Presse dreht W immer noch
um den Eintrift von Sozialdemokraten in -das Reichs-
ministerium . Bürgerliche Blätter nennen schon Nam -en. und
zerbrechen sich unnötig Wer die Personenfragtz die Köpfe . Die
Blätter der Rechten , der Alldeutschen und der Vaterkändspartei
bis zur Wejsrzeitung haben den Emst der Situation noch nicht
erfaßt . In hämischer Weise suchen sie die Sachs so darzusftWen,
als ob die lozia 'ldemdkvatilche Partei aus eigensüchtigen Paftei-
interessen zum Eintritt in die Reichsregierung bereit wäre.

Der Vorwärts tritt dieser , nicht lauteren AMchiren ent¬
springenden Ansicht mit folgenden , der Situation entsprechenden
trefflichen Ausführungen entgegen:

Die sozialdemokratische Partei will zeigen , daß sie das
auch kann , wenn man ihr Gelegenheit dazu gibt ! Die Zeit
fordert ganze Männer und ganze Entschlüsse . Hede Zimper¬
lichkeit, jede Bsdenkentvagerei , jedes Gängen an veralteten
Vorurteilen müßte aber gründlich ausgeräumt werden ! Wir
brauchen nicht Sozialdemokraten als Minister , sondern sozial¬
demokratische Miniister , Männer , dis in ihrem Amts das blei¬
ben , was sie sind und Loft mit leidenschaftlicher Energie für
das wirken , was sie als Sozialdemokraten für dis Richtige und
Notwendige hakten. LWnnU , dis nicht fragen , rvcS danach

kommt , wenn sie den Krempel hinfchmeißen , sondern hie unter
dem Zwange ihrer Ucherzeugung ihren Weg bis zu Ende
gchen!

EntscheidungsMwere Tage sind angebrochen für die Ge¬
schichte unserer Partei . Dieser Partei sind wir mit unserem
ganzen Sein ergeben , weil wir an die große Mission glaub » «,
die sie an unserem Volke und an der ganzen Menschheit zu voll¬
bringen hat . Wer ihr schadet, kann ixwurch dem Ganzen nichts
nützen , dessen lebenskräftigster , hoffnungsvollster Leit sie ist!
Diese Wahrheit möchten wir den Parteigenossen , die vielkicht
demnächst in die Regierung eintreten werden , auf ihren
schweren, sehr schweren Weg mitgeben . Niemand wird sie um
die ungeheure Bevcm-twortung , di« sie auf sich nehmen , be¬
neiden , selbst ihr Irrtum , ihre Schtväche würde menschlich be¬
greiflich , menschlich verzeihlich sein ! Aber es geht heute um
mehr als um einzelne Menschen , es geht um das ganze Volk,
es geht um -die neue Welt , die sich aus diesem Blutbad er¬
höben soll.

Darum ivünschen wir unseren Genossen , die jetzt Verhand¬
lungen von unübersehbarer Tragweite sühnen , daß sie sich stark
eiweisen sollen, auch auf die Gefahr hin , die Verhandlungen
noch zum Scheitem zu bringen . Sollten diele aber zu einem
positiven Ergebnis führen , so -wünschen wir erst recht , daß sich
die jugendstarke Kraft der A rbe iterbewegun  a
in ihnen hoch ausrecken und den Sieg Wer alle burecmkratische
Altersweisheit duvontragen möge ! Die Arbeikrbewegung
selbst ist unzerstörbar , sie würde schließlich auch ein miß¬
lungenes Experiment überdauern ! Wer was sonst auf diesem
Wege zerstört werden könnte , ist unabüehbar ! .

Mit der Presse der unabhängigen Sozialdemokraten
setzt -sich der Vorwärts wie folgt auseinander:

Der Vorivurf , daß wir uns mit bürgerlichen -Par¬
teien an einen Tisch setzen wollen , kanp uns nicht schrecken.
Des Gegensatzes , der uns von ihneirm letzten Fragen der
Gesellschaftsordnung trennt , sind wir uns wohl bewußt und
denken nicht daran , ihn zu verkleistern . Doch nicht um sie
handelt es sich jetzt , sondern um Pie Wiederkehr des
Fried  e n s,  um den Eintritt des deutschen Volkes in einen
Frisdensbund freier gleichberechtigter Völker , um den ent¬
scheidenden Uebergang zu demokratischen Regierungsformen.
Wenn diese Aufgaben gelöst sind , wird das Volk selbst  in
zukünftigen Reichstagswahlen berufen sein , über alle Fragen
des Staates und somit auch über die Maßnahmen zu ent¬
scheiden , die zur grundsätzlichen Aenderung unseres Wirt-
schaftssystems  in sozialistischem Sinne getroffen wer¬
den können.

Aus dem Westen.
Die Schlacht zrr>ifHei * dein

Mee *e nnd L-evdnn.
Bericht unseres Kriegsberichterstatters . ch»-

Westfront,  den 29. September.
Indem die gestern früh begonnenen englischen Großangriffe

auch auf Flandern übersprangen , steht jetzt mehr als die Hälfte
der Westfront , vom Meere bis Brrdun , in Brand . Die Schlacht,in dir mehr als eine Million Menschen verwickelt find, ist die
größte Schlacht der Weltgeschichte nnd durch die Beteiligung der
Amerikaner zu einer Völkerschlacht geworden , die die alte bei
Leipzig weit hinter sich liißt.

Gestern früh um 2,30 Uhr kündigte Trommelfeuer zwischen
dem Meere und Wytschaete den neuen englischen Flandernangrifs
am. Gleichzeitig wurde di« belgische Küste vom Mrere her pnit
schweren Kalibern beschossen. Rach stundenlangem Feuer brachen
zwei englische Armeen zwischen Dixmuiden und Wuloerghem »um
Angriff vor. Wir «ahmen , znm Teil freinnllig , di» im Frühjahr
vorgeschobenen deutschen Linien auf die alte Winterstellung zurück.
Damit ist der Upernbogen wieder englisch. Stürmisch « Versuche
des Gegners , uns nachmittags Über die alte Bogenstellun » zurück-
zudrängen , scheiterten blutig . Wir nahmen Berrelaerr wieder «nd
hielten Paaschendaele mit wenigen Truppen bis in die Rächt hin-
ein . Ebenso sind die Wytschaetehöhen, die Südpseiler unftrer
ganzen Apernstellung , fest in deutscher Hand.

Durch den englischen Einbruch in die deutsche Kanalstellung,die Cam-brai im Westen schützte, war am Abend des 27. d«S breite
Glacis westlich der Stadt nicht mehr zu halten . Wir gingen auch
hier in die rückwärtige Stellung zurück. Diese ist seit über einem
Jahre als sogenannte Hagen -Stellung fertig und bekannt . Der
Jubel des Verbandes über die Durchbrechung der von ihm so ge¬
taufte « Hindenburg -Stellung ist verfrüht . Die deutsche Siegfried-
Stellung ist keine einzelne Linie , sondern ein Retz nnd breitrS
Band von Stellungssysteme «. Auch die neue Hagen -Stellung » die
hart westlich Cambrai verläuft , ist nur ein Teil , und nicht Keyletzte dieses Systems . »

Durch die räumlich zwar geringe «, aber tattisch wichtigen
Fortschritte General ManginS gegen die westliche Flanke des
Chemin des Dames war die deutsche Stellung im Fort Malmaifon
ernsthaft bedroht . Neuen Angriffe « zu»»rkommend » verlegten wir
unsere Verteidigung in eine Linie , die von Anizy au Ailette längs
des Orse -AiSne-Kanals bis Bourg an der Aiene führt . Sir über¬
quert »on Nordwrst nach Südost streichend den vielumkämpften
Bergrücken gerade dort » wo der Ailette -Kanal ihn in drei Kilo¬
meter Länge durchtunnelt . Hiernach ist ab heut « die westliche
Hälfte des Dammweges in französischer Hand . Wir halten mit
der östlichen Hälfte auch die tief nach Süden abspringende Klam-



W c st front » den 29. September.
Der Champagncangriff des französischen Generals Gouranb

gewann gestern nur wenig Boden . Vormittags nnb nachmittags
hat die deutsche bhampagnearmee zum Teil seckis schwere Tank-
angriffe frischer , überlegener Massen abgeschlagen. Selbstent-
schlossenhcit und Kühnheit einzelner Personen und Bcibände leuch¬
ten aus dem Opfcrwerk der großen Masse heraus , die Unerhörtes
leidet und leistet . Der rechte Flügel hielt die Straße Marie Py—
Somme -Py . die Mitte , die Hvhenstellung ; der linke Flügel kämpft
mit dem Rücken gegen den Wald von Cernay und Echelle. die ent¬
gegen dem feindlichen Heeresbericht noch heute in deutscher Hand
sind.

Seit gestern stehen auch unsere Truppen in dem bisher aus¬
gesparten Argonnenwalde unter schwerem feindlichen Drucke.
Oestlich deS Waldes arbeiteten sich die Amerikaner mit Tanks im
Airetal längs des Waldrandes an Apremont vorbei bis Chatel vor.
Immer erneute Versuche, links einschwenkend in den Wald zu
dringen , wurden durch vardetruppen und württembergischc Land¬
wehr blutig abgeschlagen. Abends standen die Amerikaner vor
Chatel , wahrend sechs Kilometer südlich fast in ihrem Rücken die
Württemberg « - die Bonzonknppe noch verteidigten . Unter Zurück¬
lassung von Nachhuten wurde im Laufe der Nacht der Bouzonkopf
geräumt und gleichzeitig die vordere deutsche Argonnenlinie aus
die Stellung Vinarvillc -Chntel einige Kilometer nordwärts zu¬
rückgenommen . ^

Der Amelikanerangrisf zwischen den Argonnen und der Maas
kam gestern nicht vorwärts . Wir verteidigten erfolgreich durch
Gegenstöße die Linie Cierges —Nantillois —Brieulles . Bisher ist
es dem Gegner nicht gelungen , die amerikanischen Fortschritte
westlich der Maas ans das rechte Ufer zu übertragen.

Der gestrige schwere Tag hat Deutschland militärisch auf die
härteste Probe gestellt. Die Tatsache , daß wir an den meisten
Fronten rückwärtige Stellungen bezogen, . ist nicht n aßgebend für
die Beurteilung des Endansgangcs , ebensowenig wie die Zahl der
vom Feinde gemeldeten Gefangenen , die zur Riesengroße der
Schlacht in einem durchaus normalen Verhältnis stehen. Die
Schlacht ist noch nicht zu Ende . Hauptsache ist und bleibt aber , ob
und daß die lebendige Widcrstandslinie der deutschen Front so
lange hält , bis der Gegner >einsieht , daß die deutsche Front un¬
zerreißbar bleibt , und daß unser Abwchrwille durch die drohenden
Gefahren nur gekräftigt werben kann.

Dr . A. Köster,  Kriegsberichterstatter.

Beschießung Dünkirchens.
Dem Temps zufolge wird Dünkirchen seit Sonna -bend

Mittag systematischmit weittragenden Geschützen beschossen.
Die Geschosse fallen regelmäßig alle fünf Minuten , ohne
jedoch das Leben in der Stadt zu beeinträchtigen.

EnglischerHeeresbericht vom 30. Scvt ., nachmittags.
(W. T . B .) In unseren gestrigen Kämpfen nördlich von St.

Quentin machte die 46. Division aus der nördlichen HidlandSlinie
4000 Gefangene und erbeutete einige 40 Kanonen in diesem ?lb-
schnitt . Zwischen Bellicourt und Gonnelieu war der Widerstand
des Feindes gestern hartnäckig . Amerikanische , englische und
australische Truppen waren bis in den späten Abend in schwere
Kämpfe verwickelt und gewannen trotz starken Widerstandes Ge¬
lände und machten viele Gefangene . Feindliche Gegenangriffe bei
Bony und Villers Guislain am späten Nachmittage hatten zur
Folge , daß unsere Triippen ein wenig an den westlichen Rand des
Dorfes zurückgedrängt wurden . An anderen Stellen wurdest
unsere Vorteile , behauptet und nördlich von Gonnelieu wurden
während des gestrigen Abends weitere Fortschritte w Richtung auf
Les Nus des Vignes gemacht. Auch an der linken Flanke der
Schlachtfront wurde gestern nachmittag schwer gekämpft und un¬
sere vorgeschobenen Truppen , die Aubencheulau Bae genommen
hatten und in Arleux eingedrungen waren , waren gezwungen,
sich aus diesem Dorf zurückzuziehen . Westlich und nordwestlich
von Cambrai war der Feind außer Staude , das Vorrücken unserer
Truppen zu verhindern , deren vorgeschobene Abteilungen die
Kreuzung der Straßen Arras —Cambrai und Bapaume -Cambrai
erreichten und in die nördlichen»Vorstädte der Stadt eingedraugen
waren . Dem Feinde wurden beim Zurückschlagen entschlossener
Gegenangriffe in diesem Abschnitt schwere Verluste zugefügt.
Während der Nacht hielt schwerer Regen an . Das Wetter ist noch
immer stürmisch. , ,

Von den Valkanfronlen.
Serbischer Heeresberichtvom 30. Sept ., nachmittags.
(W . T . B .) Durch ein kühnes Manöver in der Gegend nörd¬

lich Plachkaviha nahmen die Truppen Tzere Velo und schnitten
den bulgarischen Truppen , in Plachkaviha den NüLzug ab. Wir
machten 700 Gefangene und nahmen etwa 20 Kanonen . Gegen

,Westen versuchte der Feind mit 10 Regimentern Sveti Nikola zu
verteidigen ; wir zwangen ihn aber , sich in Richtung nach Norden
zurückzugiehen . Wir stehen zehn Kilometer nördlich Sveti Nikola
in Richtung auf Velses und Ilesküb . Serben und Franzosen
nahmen die Höhen , die links das Ufer des Patchina beherrschen.

Die LsWWi«Marie«.
De!r Abschluß eines Waffenstillstandeszwischen bulgarischen

Abgesandtenund dem Hauptquartier der Entente-ArMee in
Saloniki wurde gestern von Reuter als französischer Funk-
spruch gemeldet. Es wurden Zweifel laut, ob die Meldung den
Tatsachen entspreche. Das scheint der Fäll zu sein. Wolffs
Bureau meldet nämlich aus Amsterdam unterm 1. Oktober:

,̂ Wie das Reutersche Bureau erfährt, ist der Waffenstill¬
stand zwischen Bulgarien und der Entente abgeschlossenworden."

*

Ueber die Lage in Bulgarien liegen folgende Nach¬
richten vor:

Berlin, 1. Oktober. Dis letzten Nachrichten vom
mazedonischen Kriegsschauplatzbestätigen, daß die militärische
Lage keineswegsso bedrohlich ist, wie sie im ersten Augenblick
zu sein schien. Stinke deutsche und österreichische Kräfte rollen
fortgesetzt an und sind bereits in der Ausladung begriffen. Es
ist anzunehmen, daß sich ihre Teilnahme am Kampfe bald be¬
merkbar machen wird.

Inzwischen sehen die Mittelmächte ihre Truppentmns-
Porte . nach dem mazedonischen Kriegsschauplätzefort. Denn
das eine steht fest: Wir anerkennen den Waffen¬
stillstand , der zwischen den Vertretern
Malino -WK und unseren Feinden zustande ge¬
kommen ist , nicht , so wenig wie Zar Ferdi¬
nand und seine Getreuen ihn anerkennen.  Daß
übrigens die .Lage auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze nicht
mehr so bedrohlich ist, wie es vor .wenigen Tagen schien, wird
von wohlunterrichteterStelle in Berlin durch folgendeDraht¬
meldung bestätigt: .

Breslau, 1. Oktober. Sicherem Vernehmen nach sind die
Minister 'Sanalisw, Medganow und Bucharow aus dem
Kabinett Malinow ausgetreten. Die oppositionellenParteien
unter Führung Radoslawos begäben sich nach Sofia . Der
Ackerbunminister Medgarow erklärte in einer öffentlichenAn¬
sprache die Notwendigkeitder Militärdiktatur. Abgesehen Won
einigen Zwischenfällen, sind in der Hauptstadt keine Unruhen
ausgebrochen, dagegen werden aus Mazedonien aus ver¬
schiedenen Orten Unruhen gemeldet.

Rotterdam, 1. Oktober. In der Antwort der Verbündeten
an Bulgarien soll nach einer Meldung des Handelsblad eine
Einstellung der Feindseligkeitenverweigert werden, bis Bul¬
garien mit Deutschland, Oesterreichund der Türkei gebrochen
hat. Es soll dann verlangt werden: Enttvafsnung und Auf¬
lösung der Armee, Auslieferung der Eisenbahn, Räunnmg aller
seit Kriegsausbruch besetzten Gebiete, freier Zugang für die
Entcntetruppen zu den nach der Türkei, Oesterreich und
Rumänien führenden Wegen. Hierzu sagt Daily News: Die¬
ses. seien die Mindestforderungender Entente, deren Annahme
für Bulgarien die Garantie sein würde, daß es die ursprüng¬
liche Grenze behalten könnte, daß seine Truppen Nach Hause
gchen könnten und daß der Schutz seiner Grenze von den
Ententemächtenübernommen würde.

NsMUM.
Massenmordein Sibirien.

Moskau, 30. September. (P . T . A.) Auf Befehl der
sibirischen Regierung sind in Omsk in der letzten Zeit 4000
Arbeiter, Frauen und Kinder erschossen worden. Unter der
Bevölkerunggärt es. Die von der Weißen Garde anberaumte
Mobilisierung verlief erfolglose Der größte Teil der Ausge-
hobenen erschien übschttupt nicht an dem festgesetzten Termin.

Moskau, 28. Süptentber. (P . T. A.) Die sibirische
Regierung hat Omsk  zu ihrer Residenz erwählt. Hier
haben sich der Fürst Lwow, General Alexesew, AwxentjÄvund
noch eine ganze Reihe anderer hervorragender Gegmrevolu-
tionäre niedergelassen. Daselbst befinden sich auch die Zentral-
Komitees der weißgärdistischenParteien, von den Rechts-
Sozialrevolutionären bis zu den Monarchist en.

pslitis ^ e rr»»n- s-h<rit.
Die Wahlrechtsvorlageim Herrenhaus. W. T . B . meldete

gestern abend: In der heutigen (Dienstag) Sitzung des Herren¬
hauses der 17. Kommission wurde nach kurzer Aussprache unter
'Ablehnung der Anträge auf Einführung eines Berufs- oder

GruPpSlMhlrschtes dem gleichen , allgemeinen
und direkten Wahlrecht  nach der Regierungsvorlage,
unter Hinzusügung einer  Zusatzstimmefür ein Alter von 40
Jahren zu gestimmt.  Die Weiterberatung wurde sodann
auf morgen vertagt. — Das Oldenburger Landtvgsawahlrecht
macht Schule!

Es ist erfreulich und ehrt die bedächtigen Herren von
der Wahlrechtskommissiondes Herrenhauses , daß sie der
Situation Rechnung getragen und dem Volke ?ejn längst
verwirktes Recht geben wollen, das allgemeine , gleiche lind
direkte Wahlrecht für Preußen , freilich mit einem häßlichen
Flecken, dem Herrenhause Vorschlägen wollen.

Wir erwarten , daß der Antrag der Srebenzehner-Kom-
Mission im Plenum Annahme findet. Freilich kann es auch
anders kommen. Es ist daher nicht am Platze, ans das
Herrenhaus ein Loblied Ul singen, wie der Breslauer Kor¬
respondent der Weser-Ztg . es tut . Verwerflich aber ist es,
wenn er den Politikern , die die Parlameutarisierung ver¬
langen, unterstellt, sie würden von der Nachgiebigkeit des
Herrenhauses nicht erbaut sein. Die Skribenten vo-m Schlage
des Weser-Zeitungs -Korrespondentsn sind geradezu gemein¬
gefährlicheGesellen, indem sie immer und immer wieder
unter der Maske des vorsichtigen, aber warmherzigen Volks-
sreundes versuchen, der politischen Fortentwicklung Deutsch¬
lands Knüppel zwischen die Beine zu werfen. Das Tempo
des österreichischen Landsturmes erscheint ihm für die Demo¬
kratisierung Deutschlands noch ein Galopp zu sein. Darum
verbindet er mit der Schmähung der Politiker der Reichs¬
tagsmehrheit auch die Klage um den Abgang Hertlings als
Reichskanzler.

Der zweite russische Goldtransport eingetroffen. Dis
Petersburger Telegn-Agentur teilt mit: Am 30. September
tvaf auf Grund des geschlossenen Vertrages dis zweite dringende
Zahlung der russischen Sowjetregierung in RuMch-Orscha ein.
Die Ankunft des Geldes ist der deutschen Regierung sofort ge¬
meldet würden. Der Götldtmnsport ist sofort nach Deutschland
Wergchen worden.

Der nationalliberale Reichs- ynd Landtagsabgeordnete
Wilhelm Hirsch ist, wie aus Essen.gemeldet wird, in der ver¬
gangenen Nacht gestorben.

Zum Rücktritt des Kanzlers Hertling. Gras Hortling, der
nach dem Rücktritt aus denr Kanzleramt aus dem politischen
Leben scheidet, wird Ende Oktober nach München übersiedeln.

Einberufung des bayrischen Landtags. Durch königliche
Verordnung ist der bayrische Landtag, der bis auf weiteres
vertagt war, zum 14. Oktober einberufenworden.

England
Ueber den Verlauf des Bergarbeiterstreiks , der in England vor

einigen Wochen ausgebrochen ist, verlautet über Bern : Die eng¬
lische Regierung hat an die streikenden Bergarbeiter im Clyde-
distrikt eine Proklamation erlassen , die mit der Einstellung der
Streikenden zum Waffendienste , droht , falls die Arbeit nicht späte¬
stens, am 1. Oktober ausgenommen wird . Der Streik , der schon
seit einer Woche im Gange ist, hat große Ausdehnung gewonnen
Der Admiral und der Kohlenkontrolleur haben Appelle an die
Streikenden gerichtet, um sie zur Wiederaufnahme der Arbeit
zu bewegen.

Italic ».
Einen neuen nationalen Sozialistenkongreß meld -t der Avanti

an . Darnach hat die Parteileitung der italienischen Sozialisten
beschlossen, auf einem demnächst stattfindenden Kongreß sämtliche
sozialistischen Kartei der Kriegführenden , die der Zttnmerwalder
Richtung angehören , einzuladen . Dieselbe Parteileitung hat zu
der Pariser Sogialistenzusammenkunft der französischen Partei
die Deputierten Morgani und Alessandri entsandt.
—. -.. ' "I!

Airs Stadt <rird Laad.
Rüstringen, 2. Oktober.

Ei » Anschlag auf einen Eisenbahnzug.
Die Kaiserliche Kommmlidautur, Mwehrstelle, erläßt so'-

genbe WÄstuntmachuny: In der Nacht vom Sonnabend den
28. September zum Sonntag den 29. September 1918 ist un¬
gefähr 300 Meter nördlich der Eisenbähnbrücks übers Tief
bei Ellenserdammein Balken über das Geleise der Stavtsbahn
gelegt worden, wahrscheinlich um den bald darauf eintreffenden

Feitilletsir

Die Leidens aft dss Hsf vat HdVir
Roman von Wilhelm Hegeler.

14) - (Nachdruck verboten .)
Nun aber entsann sich Herr Legfekd seiner Autorität und be¬

stand darauf , weiterzugehen . Mit der Faust auf fernen Tisch
schlagend, versicherte Lydia , er könne das nicht verantworten.

„Wer ist hier Regisseur ?" schrie Doktor Legfeld.
„Das möchte ich auch wissen ?" fragte Lydia höhnisch,
„Ja , Fräulein Mehn — Pardon —" unterbrach er sich, ganz

fahl vor Wut —, „ich wollte sagen Frau Mettn —, das heißt , man
weiß ja wirklich nicht —"

„Oh, " erwiderte Lydia , „alle Welt weiß hier , daß ich eben¬
sowenig eine verheiratete . Frau bin , wie Sie ein Regisseur sind."

Herr Kolbe, dessen,Engagement mit dieser Saison ohnehin zu
Ende war , lachte breitmäulig auf . Herr Nittersloh verickwand
mit einem unhörbaven Satz hinter der Kulisse. Der biedere Herr
Frank stieß ein erschrockenes „Nanu ? !" hervor . Frau Limburg
aber sagte:

„Was ? Das ist ja das Allerneueste !" Und daher hatte sie
zum ersten Male einen echten Ton in der Kehle.

Einen Augenblick empfand Lydia so etwas wre eine Blutleere
im Gehirn , aber sie nahm sich zusammen und sagte nocb herrischer:

„Also, ich bitte nochmals , da >̂die Szene wiederholt wird ."
Der , Regisseur wies achselzuckend auf Frau Lrmüurg.
„Ja , wenn Fräulein Meyn darauf besteht," erwiderte diese.
Der Auftritt begann von neuem , und Lydia spielte mit der¬

selben Hingabe wie das erstemal.
Dann aber hockte das Bewußtsein der unglaublichen Torheit,

die sie begangen hatte , wie em grinsender Affe vor ihr . Ehe acht
Tage um waren , würde die ganze Stadt wissen, was es mit ihrem
Stand und der Geburt ihres Kindes für ein Bewandtnis hatte.
Die Limburg vor allem würde sich die Lippen wund klatschen.
Mer auch die andern , ihre besten Freunde , würden die Geschichte
bretttreken . Sie kannte ihre Kollegen zu , gut, als daß sie auch nur
epiern Versgw .iegenheit zugetMü HAt-e.

Nun , schließlich was tat 's ? Mochten die Leute klatschen, so¬
viel sie wollten , ins Gesicht würde ihr keiner was zu sagen wagen.
Der einzige , der nichts wissen durfte , war ihr Vater . Aber der
stand ja ihren Kreisen gänzlich fern.

Mit dieser Erwägung verscheuchte sie den unangenehmen Ein¬
druck wie eine lästige Fliege.

Lydia hatte einige ihrer Kollegen zu Tisch geladen . Die erste,
die erschien, war Marie Reinhold , die es trotz ihrer dreißig und
mehr Jahve nicht weiter als bis zur zweiten Naiven gebracht hatte.
Ihr bläßlich gelbes Gesicht, das sich nach der Nase zu bedenklich
rötete , zeigte noch immer eine gewisse kindliche Anmut . Aber ihr
dünnes , wie eingeschnürtes Organ machte sie für größere Rollen
unmöglich . Mau müßte ihr mal mit einem Lampenputzer durch
die Gurgel fahren , hatte Rodegast von ihr gesagt . Sie jedoch
schob ihr Fiasko auf ihre übertriebene Ehrbarkeit und An¬
ständigkeit.

Von Anfang an Hatte sie sich an Lydia mit Hundeunter¬
würfigkeit angeschlossen, ,da sie beide aus gutem Hause waren ' .
Von Lydias schlechter Laune hatte sie manchmal allerhand auszu¬
stehen, anderseits war diese Freundschaft aber auch nicht ohne
Vorteile für sie hinsichtlich guten Essens und abgelegter Toiletten.

Die alte Maruschka hatte sie kaum ins Wohnzimmer geführt,
in dem sich Walpurga allein befand , da Lydia noch Toilette machte,
als sie das Kind zu sich rief.

Walpurga , die nach ihrer Mutter Art gewohnt war , sie zu
kommandieren , verlangte , sie sollte mit ihr den Hackewalzer
spielen.

Aber die Reinhold zog sie auf ihren Schoß und fragte:
„Burgelchen , wo bist du eigentlich geboren ?"
„In Amerika ."
„Wo denn dort ?"
„Das weiß ich nicht."
„Ach, man weiß doch, ist welcher Stad ! man geboren ist ."
„Was geht denn dich das an ?"
„Erzähl 's mir doch. Ich schenke dir auch das Glückssthweiu-

chen,. das du so gern haben wolltest . Wo bist du geboren ? "
Aber Walpurga konnte sich nicht erinnern.
Die Fragerin wurde durch Herrn Koransky unterbrochen.

Dieser , der typische Gummischuhintrigant , behielt seine Böse-
wichtermaniepen auch im Privatleben bei . Lautlos , wie aqß

Strümpfen , den Oberkörper vorgebeugt , die langfingrigen Hände
aneinander wischend, war er ins Zimmer geschlichen, hüstelte nun
vernehmbar und sagte in halbem Flüsterton:

„Grüß Gott , Reinhold . Grüß Gott , Prinzeßchen ."
Indem er diesem bann die Hand aufs Haar legte und sie

musterte mit einem Blick, der in der Szene zwischen Richard dem
Dritten und dem kleinen Prinzen von Wales seine Wirkung tat,
verzog er seinen lippenlosen Mund zu einem breiten Lächeln und
murmelte:

„La recherche de la Paternits est interdite . Tolle Sache!
Was meinst du, Reinhold ?"

„Unglaublich ! Burgelchen , zeig doch mal Onkel Kovmskv
deine neue Puppe ."

Sobald das Kind draußen war , fragte dieser:
„Hast du eine Ahnung davon gehabt ?"
„O Gott , nein !" versetzte die- Reinhold mit chnem Decken-

blick. „Sonst hätte ich doch wohl nicht so hier verkehrt . Aber wie
kann sie das bloß ausquatschen ?"

„Gehirnerweichung, " erwiderte Koransky.
„Na , Kinder , zieht ihr tüchtig über mich los ? fragte „chdia,

die in diesem Augenblick eintrat.
„Lydia , ich schwöre dir —" „, .
„Küß die Hand !" zischte Herr Koransky . Wir (prechen gerade

von Rodegast , dem Schmierenjockel . Was hätten wir Wohl, von
dir zu sagen gehabt ? Usbrigens — man hat doch savoir vivrs.
Man wird doch nicht über 'ne Kollegin herfallen , bei der man
gerade zum Essen eingeladen ist !" ^ ^ .

„Wer fällt über wen her ?" fragte Rrtterswh,,die Tur noch m
der Hand haltend . „Meisterin , soll ich den Kerl , den Legfeld, mit
der Reitpeitsche züchtigen ?" - ^

. „Aber warum denn ?" lachte Lydia . „Er hat mar doch nichts
getan !" „ , „

„Da habt Ihr recht, Meisterin ! Hier — das legt der arme
Mortimer der göttlichen Maria zu Füßen ."

Und er überreichte ihr einen hinter dem Rucken verborgen
Gehaltenen Rosenstrauß.

„Oh, du bist ein lieber Kerl !"
(Fortsetzung folgt .)



GKnMug naE WN '^nshaveir zur ErFglersung »u Vringen.
Der Täter, ein Mvlln von großer, kräftiger Gestalt, wunde von
dem dort stehenden Wachtposten verfolgt, entöa-m- abür irr der
Dunkelheit. Auf "der Flucht verlor der Täter seine blaue
Schirmmütze. Diese enthält eine stärke Einldgs, hsrgcstellt
aus zwei Exemplaren des Ostfriestschen Sonntvgsblattes vom
14. April und 5. Mar 1918. Die Einlage war oberhalb des
Schweißleders befestigt und muß beim Wnehmen der Mütze
ausgefallen sein. Der Täter hat nach der Verfolgung die Rich¬
tung nach der WirtMft Rust, Ellenserdamm, eingeschlagen.
Personen, denen am Sonntag morgen eine Mannsperson ohne
Kopfbedeckung oder eine solche, die die Kopsbedeckung gewechselt
Hatte oder sich eine solche zu verschaffen suchte, aufsiel, werden
gcheten, ihre Wahrnehmungender Abwehrstelle der Muser¬
lichen Kommandantur Wilhelmshaven nMuteilen.

*

Zur Beachtungfür zmttkkgesteüte Wehrpflichtige
»md deren Arbeitgeber.

Das BezirkskommandoI Oldenburg läßt allen zurück-
gestelltenWehrpflichtigenbekannt geben: In Zukunft erfolgt
die Einstellung in den Heeresdienstsofort, wenn die Zurück-
ftellnngssrist abgetanst» und wenn nicht ein Gesuch um
weitere Zurückstellung beim Bezirkskommando so rechtzeitig
eingeht, daß Entscheidung über weitere Zurückstellungdurch
das strllv. Generalkommando, Kriegsamtsstelle, vor Ablauf
der Zurückstellungsfrist herbeigcführt werden kann. Einzel¬
gesuche sind daher mindestens fünf Wochen  und Ge-
samtlistcn ^ und L von Firmen PP. mindestens sechs
Wochen  vor Ablauf der Frist beim Bezirkskommandovor-
zulcgcn. Bei Einreichung der Gesamtlistenist für die Folge
die Liste 8 nicht mehr erforderlich.

Bei dieser Gelegenheitwird noch ansdrüLlich darauf An¬
gewiesen, daß bei allen Zuschriftenan das Bezirkskommändo
das genaue Militärverhältnis und Geburtsdatum der in Frage
kommenden Wehrpflichtigenangegebenwerden muß» um un¬
nötige Rückschritten zu vermeiden.

«

Verloren 'hat ein Jnvalldönrentner am Diensöag gegen
Mittag im Mortgebäude beim Barster Rotüameeinen 50-Mk.-
Schein. Der ehrliche Finder möge denselben in der Expedition
unserer Zeitung abgäben, um ihn dem Verliererzustellm zu
können.

Die Verteilung von Nähfäden, Strick- und Stopfgarnen
wird demnächst wieder erfolgen. Nach einer Bekanntmachung
des Stadtmagistmtsin der heutigen Nummer dieses Blattes
haben sich die Vertreter der Haushaltungenund Alleinstehende
Motttag, Dienstag oder Mittwoch nächster Woche bei einem
Kleinhändler als Bezieher anzumelden: diese haben ähre
Kundenlistenbis zum 12. Oktober Lei der Bezugsschein-
vusga'bestölls (Schule Wilhelmshavens- Straße 79s einzu¬
reichen. Nicht rechtzeitige Bedarfsanmeldung hat dien Aus¬
schluß von der Belieferungzur Folge. Die Garnüeferungist
diesmal reichlicher ausgefallen, so daß auch eine bessere Beliefe¬
rung als bisher erfolgen kann.

Räuber als Feinschmecker, oder ein Racheakt. Ein uner¬
hörtes Stück haben sich wieder einige Verbrecher, deren es jetzt
so viele gibt, geleistet. Am- Schwarzen Weg besitzt der Bäcker¬
meister Nehrens eine Weide, auf welcher der Schlossermeistcr
Raichke eine Pensionskuh in Futter hak. Diese Kuh wurde in
der letzten Nacht getötet. Aus dem Körper, und zwar aus der
Lende, war ein Stück Fleisch im Gewicht von etwa 5 Pfund
hglrmsgeschnitten und mitgenommen worden.

Berichtigung. Der Setzerteusel hat uns -gestern in der
Bekanntmachungüber die Winterkartoffeldersorgungeinen
Streich gespielt. Es heißt dort, daß der Zentner Kartoffeln
ins Haus gebracht 9,10 Mk. kostet. Es muß 8,10 Mk. heißen.

Wilhelmshaven, 2 Oklober.

Die städtischen Kollegien hielten am Montag eine ge¬
meinschaftliche Sitzung ab, in der als einziger Gegenstand die
finanzielleAuseinandersetzung zwischen dem Kreise Wittmund
und der Stadt Wilhelmshaven, falls diese aus dem- Kreise
austritt, zur Beratung-gelangte. Bürgermeister Bartelt leitete
die Versammlung ein mit einem kurzen RruWlick über die bis¬
herigen VerhaMungenin dieser Angelegenheit. Ec wies dar¬
auf him däß schon früher die städtischen Kollegienwiederholt
den Werlsuch gemacht haben, das Stcrdtrecht für Wilhelmshaven
zu tzvwerben. ,Jahrelang seien dieseW-ersuche vergeblich ge¬
wesen, erst Ms  Grund eines im vorigen. Jahve ge¬

führten Beschlusses habe der Minister des Innern die Ver¬
fügung der Angelegenheit, angeordnet. JnsolgeMstn sei im
?lpril dieses Jahres eine Ministerial-Kommiffion in Begleitung
des Oberpräsidenten und des. Regierungspräsidenten hier ge¬
nasen, um eine Ortsbesichtigung vorzu-nehmen und im An¬
schluß hieran mit den Verttehern der Stadt über die Bedingun¬
gen für düs Ausscheiden der Stadt Wilhelwshaven aus dem
Verbände des Kreises Wittmnnd zu verhandeln. Die Verhand¬
lungen nahmen einen befriedigenden Verlauf. Die Stadt er¬
klärte sich damals bereit, ^ der Polizeikosten, der Königlichen
Poüzeivevwaltungzu übernehmen. Nachdem hierdurch die
Gvundlagen für' weitere Verhandlungen geschaffenwaren,
wurde sowohl vo-n der Stadt Wilhelmshaven wie vom Kreise
Wittmund eine bösondeve Kommission eingesetzt, um dis
finanzielleAuseinanderietznngzwischen der Stadt und dem
K'.eise vorzubereiten. Diese beiden Kommissionen haben mehrere
gemeinschaftliche Sitzungenckb-gehalten und in ihnen einen
Vertrag vereinbart, dem zufolge WiihelmÄWvenfür den
Fäll der Ausscheidungaus dem Kreisvorbandesich bereit
erklären sollte, die Haftung für die Jmeirmleihe sowie
die Zahlung einer einmaligen Abfindungssummevon
35 000 Mark zu übernehmen. Bezüglich der Kreisbahn Witt¬
mund—Leer wurde vereinbart, daß die Stadt Wilhelmshaven
auch nach dem Ausscheidenaus dem Kreisverbande ver¬
pflichtet ist, den auf Wilhelmshaven entfallenden Beitrag
weiter zu zahlen. Dafür soll der Stadt Wilhelmshaven bis
auf weiteres die bisherige Vertretung im Vorstands der
Kreisbahn 'gesichert sein. Nach längerer Beratung be¬
schlossen die Kollegien einstimmig, diesem Vertragezuzustim-
men. lieber die -gleiche Angelegenheit beriet gestern der
Kreistag zu Wittmund, den Beschlußdes Vertrages anzu-
nehmen.

Vortröge, Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Im Adler -Theater wurde gestern abend die Wiater-

Operettensplelzelt durch die Direktion Carl Arnold vom Tivoli-
Theater in Bremen mit der Operette Der Soldat der Marie er¬
öffnet . Das Stück ist hier nicht -unbekannt und dürfte sich daher
eine Wiedergabe der Handlung erübrigen . Die Aufführung durch
die Bremer Gäste kann als wohlgelungen bezeichnet werden , ab¬
gesehen von einigen kleinen Unsicherheiten , die bei den ferneren
Aufführungen des Stückes -von selbst verschwinden . Die drei
Schwestern Marie , Marianne und Mariette , dargeitellt von den
Damen Dollinger , Steinhagen und Sticket,  boten
jede im Spiel und Gesang eine vortreffliche Einzelleistuug für
sich, den liebedurstigen Prinzen spielte erfolgreich Hermann
Hauschmann,  sein Tenor jedoch scheint den Anforderungen der
Nolle noch nicht gewachsen zu sein . Den noch immer gelenkigen
pensionierten Hoftänzer Mumme gab in gelungener Weise Herr
F . W . Hanschmaun,  während der Tambour Hans Wonne¬
berger durch Herrn Heinrich Kästner  eine ausgezeichnete Dar¬
stellung fand . Bon den in den kleineren Rollen Mitwirkendcn
verdienen besonders Eva Wendland  als Frau Mumme Aner¬
kennung ; ebenso das von Herrn Otto Strauß  mit Geschick ge¬
leitete Orchester . — Die Aufführung war gut vorbereitet , man
sah prachtvolle Kostüme , wirkungsvolle Szenerien , sowie chik und
anmutig durchgeführte Tanzbilder . Das vollbesetzte Haus amü¬
sierte sich bestens , spendete reichen Beifall und verlangte Wieder¬
holung von verschiedenen Tanznummern . -2.

Kriegswohlfahrtsspiele.  In der am Donnerstag
stattfindenden -Wiederholung der Oper Der Barbier von Sevilla
singt Herr Opernsänger August Schumacher vom Stadtthenter
Lübeck die Titelpartie ; die übrige Besetzung ist die der Erst¬
aufführung.

Kriegs wohlfahrtsspiele. (Aus dem Bureau .)
Am 11. und 12. Oktober d. I . bietet die Leitung einen außer¬
gewöhnlich erlesenen Kunstabend . Frl . Hannelore Ziegler,
die berühmte Solo -Tänzerin des Mannheimer Hof- und Nationnl-
theaters , wird in eigenen Tänzen (in jelbsterdachten Kostümen)
erstmalig vor das Wilhelmshavener Publikum treten . Hannclore
Ziegler ist zurzeit eine der bedeutendsten Vertreterinnen jener
modernen Tanzkunst , die musikalische Schöpfungen alter und neuer
Komponisten zur rhythmischen Verkörperung bringt . Frl . Zieglers
Tanzkunst wurde bei ihren wiederholten Gastspielen in den größ¬
ten Städten Deutschlands vom Publikum und Presse stürmisch ge¬
feiert . Eine Wiesbadener Zeitung schrieb: . Was sie bot,
waren Stunden reinsten Genusses , war ein Abend voller Freuds
— -war an blütenhafter Zartheit und poefievoller Schönheit wie
ein Märchentraum in der Maiennacht ." — Frl . Ziegler wird im
Parkhaus -Abend u . a. auch eine ihrer berühmtesten Tanzschöpfun¬
gen, den originell -feurigen Radetzky-Marsch , verführen.

Jever. Ein Rind -g e st0 hlen  wurde dem Gememde-
vor'stehsr Timiks von Clöverns, bas sich auf einer Weide in
Kleibur-g bei Jever befand. Die Täter sind zwei Männer, die
aus dem Feldwege nach Kleiburc, mit dem Rinde angetroffen
und in der Dunkelheit entkommen sind.

Varcl. Der neue MrlchPrei  s . Ter AmtsvorffimS'
rnochs bekannt: Die MilchPreiss werden für die Zeit vom
1. Oktoberd. I . an bis weiter wie folgt festgesetzt: Vollmilch
60 Pf . für das Liter, Magier- und Buttermilch 2S Pf . für das
Liter. Der Butterpreis ist oon der LandesfettsteMe pom
1. Oktoberd. I . ab auf 4,28 Mk. Wgesetzt worden.

Einswarden. Lebensmittelversorgung der
Gemeinde.  Auf Nr. 5 der braunen Lebensmittelkarte wer¬
den 250 GrammKäse  verabfolgt'.

— Wertere Hebungstagv der Amts kaufe
für die Gemeinde BSex -en:  Für Mexen. Volkers-Schockum-
Tettens Montag den 14. Oktober; für Phiesewarden-, Mexe»
'iande, Kolonie Blexersande, Einswarden und Grebswarden
Dienstag den 16. Oktober: für Boving-Hufnm, Scklweömmdon,
Meialllvekke Mittwoch den 16. Oktober.

LsMemststW Partei JeuWMs.
Bezirk Sldenburg-Vstfriesland.

M die MWdk der WI§- Md SklMWUliMii.
werte Genossen!

Am Sonntag , den 6. Oktober 1918,
findet in Sldenburg (Srambergs Lokal  am
Markt) eine

Konferenz her Kemishe-Bcrtrckr
des Herzogtums Oldenburg sowie der beiden ost¬
friesischen Wahlkreise HannoverI und II statt.

Die Tagesordnunglautet:
1. Reform der Gememdeverfassungen betr. Referent: Land-

tügsabgeordneter GenosseH u g.
2.  Bericht der Vertreter in den Gemeindeverwaltungenüber

die getroffenen Knsgsmatznahmen.
, 3. Anträge und Sonstiges.

Die Konferenz beginnt vormittags pünktlich9 Uhr und
laden wir hiermit sämtliche Gemeinderatsvertreter des Herzog¬
tunis und der Wahlkreise Hannover1 und 2 ein. Weiter sind
berechtigt an der Konferenz teilzunchmen je ein Vorstandsmit¬
glied der Orts- und Kreisvereine.

Es ist erwünscht, schon-baldigst zu der Konferenz Stellung
zu nehmen und dem Bezirksvorstand die Namen der Delegierten
bekannt zu geben. -Ebenso müssen cventl. Anträge spätestens
bis Sonnabendden 29. September in Händen des Bezirks¬
vorstandes sein. Wir erwarten, daß ein jüder Orts- und Kreis-
Vorstand vertreten ist.

Mit Pacteigruß!
Der Bezirksvorstand.

Zur Tagesordnungder Konferenz find folgende Anträge
dös Sozialdemokratischen WaMvereinsin Brvcke ein-Kgangen:

1. Die Konferenz wolle böschließen, durch den Bezirksvor¬
stand eine statistische Erhebung über die Kriegswohl-

tz fahrtspflege der einzelnen im Bezirk liegenden Gemeinden
veranlassen zu wollen und das Material üeMriett den

- betreffenden Gemeindevertretcrnmöglichst vor JphreZ-
fchluß zukomiMN zu lassen.

2. Eine weitereErhebungveranlassen zu wollen über die
Beteiligung unserer Wrteig'snofsinnen und Genossen an
die Gemeindevertretungund der Kommissionen (als:
Fürsorge-, LÄestsmittetto-mmission usw.) .

3. Des -weitereneine Erhebung über die Zusammensetzung
dieser-Kommissionen im allgemeinen.

4. Die Konferenz wolle eine entscheidende Stellung zu der
ins Leben gerufenenGründung des Volksba-usbundes
nehmen. '

5. Der Bezirksvorstand wolle alljährlich! mindüstells eine
Gem-eindevertreter-Konferenz cinbernfen.

2§rrs atterr Wett
Reicher Kindersegen. Der Zechenarbeiter Fr-itschen in

Holöerbertz, dem im Jahrs 1916 Drillinge geschenktwurden,
durfte sich am 16. September der Ankunft von gesunden
Zwillingen erfreuen. Vievzch-n Jungen und Äei «Mädchen
wurden ihm geboren, -von denen neun Jungen und zwei Mäd¬
chen noch leben.

Bekanntmachung
best.Regelung ber PerteilungM

*

Auf Verordnung der Reichsbekleidungsstelle vom
1V. August 1918 erfolgt demnächst für Verbraucher,
Kleinverarbeiter „ nd Anstalten mit Insassen die
Verteilung von Nähfäden , Strick- und Stopfgarnen.

Zur Vorbereitung der Verteilung werden für
Rüstringen folgende Vorschriften erlassen:

!.BMMen kör HausWtuWn Wh Min-
MMWeMnhöndln.

Haushaltungen und Alleinstehende, welche
Nähfäden , Strick- und Stopfgarne zu beziehen wün¬
schen, haben sich an einem der folgenden Tage:

Montag den 7. Oktober
Dienstag den 8. „
Mittwoch den 9. „

unter Vorlegung der Brotausweiskarte bei einem
Kleinhändler anzumelden . Nur diejenigen Kleiu-
da«dler, die in Friedenszeiten bereits mit
i^'Nen Garnen gehandelt haben, dürfen An¬
meldungen entgegen nehmen.

Der Kleinhändler hat jeden sich Änmeldenden,
'Een er »ach der vorgelegten Brotausweiskarte
mcyk bereits bei einem, anderen Kleinhändler für
den -oezug von Nähfäden , Strick- und Stopfgarnen
angemeldet ist, „ ach Vor - und Zunamen , Wohnung
und Unzahl der Haushaltsmitglieder unter fortlau¬
fender Nummer in di? voi geschriebene Kundenliste
einzutragen , für die amtliche Vordrucke zu be¬
nutzen sw und ferner auf der vierten Seite (Rück- >

seite) der Brotausweiskarte seinen Namen , seine
Wohnung sowie die Nummer ; welche der Haushalt
in der Kundenliste erhält , zu vermerken.

Der Kleinhändler hat eine Abschrift  der
Knndenliste spätestens bis zum 12. Oktober bei
der Bezugsschein - Ausgabestelle , Schule Wilhelms¬
haven » Straße Nr , 79, einznreichen.

Die amtlichen Vordrucke für die Kundenliste
können die Kleinhändler von heute ob bis zum
6. Oktober in der Bezugsschein - Ausgabestelle , Wil¬
helmshavener Straße Nr . 79, in Empfang nehmen.

kl.MWktes kör Mm LttbrMer.
Krankenanstalten, Waisenhäuser;Gefäng¬

nisse und ähnliche Anstalten, deren Insassen
keine besondere Brotausweiskarte besitzen, die viel¬
mehr hinsichtlich der Lebensmittelversorgung einen
gemeinsamen Haushalt bilden , ferner solche Betriebe,
z. B . Hotels , Pensionen usw., die die zu verteilenden
Garne zur Jnsatndhaltung von Haus -, Bettwäsche
»sw. und zu ihrer Aufrechterhaltung benötigen , haben
ebenfalls spätestens bis zum 6. Oktober eine schrift¬
liche Bedarfsanmeldung bei ber Bezugsscheinaus¬
gabestelle, Wilhelmshavener Straße 79, abzugeben.

Die Bedarfsanmeldung , für welche besondere
Vordrucke nicht ausgegeben werden , hat zu enthalten:

Name , Wohnung und Art des Betriebes,
Anzahl der am 1. September 1918 verpflegten

Personen,
. Anzahl der am I . September 1918 belegten

Betten,
Name des Kleinhändlers ^ von dem bezogen

werden söll. '

!!!.AMWen kör öle Lmrbeilerv.MWen.
Verarbeiter sind die Berufe des Bekleidungs¬

gewerbes , z. B . Kleiderkonfekiion, Wäjchekonfsktion,
Schneider und Schneiderinnen , Näherinnen , Putz-
arbeiterinnen , Kürschner, Hut - und Mützenmacher.
Handschuhmacher, Korsettmacher , Schirmmacher,
nicht dagegen Schuhmacher. Ferner zahlen zu

sie sich mit der Verarbeitung und Herstellung von
Bekleidungsgegenständen , mit Ausnahme von Schuh -,
waren , beschäftigen, z. B . Nähstuben und dergl.

Die Verarbeiter haben bis zum 12 . Oktober
eine Bedarfsanmeldung vorzunehmen . Vordrucke für
die Bedarfsanmeldung sind in der Bekleidungsstelle,
Schule Wilhelmshavener Straße 79, erhältlich.

Verarbeiter, welche bis zum 12. Oktober
ihre Bedarfsanmeldungen nicht bei - er Be-
kleidnngsstelleeingereicht haben, haben keinen
Anspruch ans Belieferung.

Die Bedarfsanmeldung ist nur vorzunehmen
von selbständigen Personen und Betrieben , ein¬
schließlichSchneiderinnen und Näherinnen , die außer
dem Hause für eigene Rechnung arbeiten . Nicht
anmelden dürfen sich Heimarbeiter , welche in einem
festen Verhältnis zu einem Arbeitgeber stehen, sowie
alle in Werkstätten (Geschäften) tätigen Gehilfen
und Arbeiter beiderlei Geschlechts.

Durch die Vornahme einer Bedarfsanmeldung
seitens eines Verarbeiters werden die Vorschriften
-unter I dieser Bekanntmachung über die Anmeldung
des Haushalts des Verarbeiters bei einem Klein¬
händler nicht berührt.

Betriebe , die gleichzeitig Kleinhandel und Ver¬
arbeitung umfassen (gemilchte Betriebe ), haben die
Bedarfsanmeldung nur hinsichtlich ihres Verarbei¬
tungsbetriebes vocznnehmen.kV.

Nichtbeachtung der Vorschriften dieser Bekannt¬
machung durch Verbraucher Kleinhändler und Ver¬
arbeiter , insbesondere nicht rechtzeitige und unvoll¬
ständige Vornahme der Bedarfsanmeldungen , welche
nachgeprüft werden , hat den Ausschluß von der Be¬
lieferung mit Nähfäden , Strick- und Stopfgarnen
zur Folge . s4302

Rüstringen , den 2. Oktober 1918.

Bekleldungsftelle.

Schule KuWOW.
Die Reinigung d. Schul¬

klassen ist sofort zu verge¬
ben . Annehmer wollen sich
unter Angabe der Vergü¬
tungsforderung bei Herrn
Hauptlehrer Steinhoff
oder Herrn Schneider-
meijterEgts , Kniphauser-
siel, melden , daselbst sind
auch die Bedingungen ein¬
zusehen. s4287
Fedderwarden , 28. 9. 18.

Schulvorstand.
E. Memmen.

M tauscht MtWu
gegen sehr gut erhaltene
Arbeitsschuhe Gr .44—45 ?
Rüstr ., Peterstr . 70 , II.

MMM!
Besitzer: Wilh . Quinting.

Fernruf 500.

Ssfsvt K«sr»etztr
8 ZtWge
Kellner
mit guten  Zeugnissen.

Anmeldungen nachmitt,
zwischen 5 und 6 Uhr.

Sierakosw .t , Mariensiel.

Rastede. Gesucht auf
November ein s4288

MiedkWiiiß
Röben, Schmiedcmeister.
Sanb . Hausmädchen

od. auch alleinsteh . Frau
a . ganz od. Tagesstunden
geg. hohen Lohn gesucht.
Zu erfr . W 'hav. Str .6,1 . l.

eine Frau znm täglichen
Heizen des Kontors.
NMr Rüstringen II
ilMI , Schulstraße 33.

Gesucht eine

Verkäuferin
für Papiergeschäft.
Wilhelmshav . Straße

Ecke Schillerstraße
Zu melden abends von

6 bis 8 Uhr . s4397

für kleinen Haushalt bei
Familienanschluß gesucht.
Zu meld .-b. Fra » Liersch

Holtermannstraße 50b.

Markistratze3», I.
Friedrichstr. 4, Part. l.
besorgt .Aufbügeln , Repa-
raturen , Reinigen sämtl.
Harder , vrompt « . bist»- .
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Bekanntmachung.
Die von derKonnnandantnrWilhelms

Hove» ausgestellten Fischerei -Erlaubnis
Meine befitzen Gültigkeit bis znn»SV . Sep
ernber 1818.

Die Gültigskeitsdaner dieser Scheine
wird hiermit um ein Jahr — bis znm
rv. September 1818 — verlängert.

Wilhelmshaven , den 30. September 1918.

Der Mungskomman-ant.
gez. Varrentrapp,  Krvntrendmiral . 4282

Bekanntmachung.
Am Freitag den 4. Oktbr. d. I.

nachmittags 3. 3V Uhr
soll in der Schule Mitscherlichstratze:

1 Billard , 7 Sofas , 2 Stühle,
1 Gasherd, 8 Bierkrüge,
Teile eines Büfetts , einige
Bierfchankvorrichtnngenufw.

ffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkauft'erden . 4303
- Rüstringen , den 1. Oktober 1918.

St «»- tnrngrstv «rt.
vr . Kellerhoff . '

MterkartsU-Msomlig.
Die Anlieferung der Winterkartoffeln setzt gegen

-Nitte Oktober ein . Die Preise sind festgesetzt bei
Lieferung
om Ladegeleis des Konsum-

und Sparvereins . . . auf 7,60 Mk. je Ztr
oom Lager des Händlers . „ 7,90 „ je
rci Haus . „ 8,10 „ je

Die Händler in Schaar und Rüstersiel sind
wegen der weiten Zufuhrwege berechtigt, 10 Pfennig
je Zentner mehr zu fordern.

Die Verbraucher werde »» gebete » , schon
jetzt Rücklagen für die einzukellernden Mengen
(2 Zentner je Kopf ) zu machen , weil die Kar¬
toffel » bei der demnächst erfolgenden An¬
meldung zur Kunde, »liste zn bezahlen find.

Rüstringen , den 29. September 1918.
14276

Bekanntmachung.
Die meldepflichtigen , gewerblichen Verbraucher

von Kohlen , Koks, Briketts re. mit einem monat¬
lichen Verbrauch von 10 t (1 t — 1000 KZ — 20 Ztr .)
und darüber , können die

Meldekarten für Oktober M8
gegen eine Gebühr von Mk. 0.25 pro Einzelheft in
Empfang nehmen . 4301
_Orts ?ohle ««stelle Rnstringeu.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 3. Okiober und Freitag

den 4. Oktober wird auf unserem Lager , Göker
siratze 62, von 8 Uhr morgens ab

Valleirstrsh
ausgegeben . Bons hierfür können an, Donnerstag
den 3. d. M . gegen Zählung von Mk. 7.50 pro
Ballen unter Vorlegung der Brotausweiskarte in
Empfang genommen werden . Es wird nur ein
Ballen pro Haushalt abgegeben . Für verlorene
Bons wird kein Ersatz geleistet. Das Stroh mutz
bis Sonnabend den 5. Oktober abgeholt sein. s4300

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.

Erdenket unseres
Mbekleiäungsstellei
Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an

unsere Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , die uns durch

die Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist,
ist es uns leider nur im beschränkten Matze möglich,
die Versorgung mit billigen Kleidungsstücken und
Schuhwaren durchzuführen . Auch müssen wir darauf
bedacht sein, unsere heimkehrenden Krieger mit guter
und billiger Kleidung zu versehe».

Wir richten daher an alle diejenigen , die noch im
Besitz von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen
sind, erneut die dringende Bitte , diese unserer Alt¬
bekleidungsstelle zu überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und
genügt in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch
Postkarte an uns oder unmittelbar an die Altbe
kleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft
der Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern
verhilft sich selbst dadurch ohne Prüfung der Not¬
wendigkeit zu einem Bezugsschein über ein neues
Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider , Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen
und hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der
van unseren Sachverständigen ermittelte Schätzungs¬
wert ausgezahlt.

Unsere Altbekleidungsstelle befindet sich am
Vismarckplatz Nr . 6 (früher Bambergschen Laden ),
ist werktägig geöffnet von 9 bis 12 Uhr vormittags
und 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.
Städtisches Sehei *s »irittel « nrt.

Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe ausge¬
gebenenButter-, Zucker- und Eierkarten
sowie - ie Lebensmittelkarte « Rr . 203 —248
sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen
werden soll, zwecks Abtrennung und Abstempelung
der Bezugsabschnitte bis spätestens Donnerstag den

S. d. Mts ., abends 7 Uhr vorzulegen . Die Kauf¬
leute haben uns die Bestellabschnitte am Sonn¬
abend , den 5. d. Mts . mit einer genauen Aufstellung
versehen, einznreichen und erfolgt hiernach die Zu¬
teilung der Waren

Später eingehende, sowie unvollständig ausge¬
füllte Bestellabschnitte werden nicht beliefert.

Wilhelmshaven , den I . Oktober 1918.
Stä - tis ^ es LeVeirsii »itt <r1«r,,it.

s . s.
Kanter kür ^ er ^ arten.

MW von4!lWab:MW'Konzert
verbunden nnt Streichqnartettvortrag

Es werden zu Gehör gebracht:
Kaiser -Quartett . . Haydn
Gebet . . . . . Mozart
Ases Tod . . . . Grieg
Menuett . Bochesini

usw. usw.

K Ds,»„svst«»s dsi*s. d. rrr.,
W abends 8 Uhr ab : 4296

W

8

8 Großes

EM-AW-Mzert
ausgeführt vom Musikkorps der Hochsee-
Streitkräfte unter persönl . Leitung des
Obermusikmeisters Herrn Tust . Richter.

SaliM
MktWtze40

bietet die größte Answahl in seinen Tafel,
und Gebranchsbestecken » Löffeln , Rasierappa¬
raten , Rasiermeffern , Rasierklingen , Scheren,

Taschen -Lampen « nd Feuerzeugen.

MW 0l>»m MWW SW-
«re»SsIiiM Wklken.

NrotziMingev
Leks kromsr - u. Lesnrstr.

lägliok

äs? nsus

MMMsHsrislitsleii
vis besten Vertreter

Äss üumors!
Notto : Du 8« 1l8t rmä niU88t

laebsn!

Zn kanten gejvA
eine gut erhaltene

me
ür feine Wäsche. Angebote erbitten 4295

BaMLmilttBlllie.

Schleiferei
Durch eigene ' Schleiferei Erledigung sämtlicher

Schleifarbeite » , speziell Rasiermesser
in zwei Tagen «!

Rasierklingen können vorläufig wegen Ueberbürdung
nicht mehr angenommen werden . (4166

Solinger Stahlwarenhaus
«« Marktstratze 4V

KZ

MMie
Fernruf 487 . Besitzer : Otto Pergande . Fernruf 487.

'Ismmtas de«3.Mob« M
MkkSMttm-Miiii

ZV

W» >W:SUMM Km SUMM«.
Zu diesem genußreichen  Abend ladet ganz ergebenst ein s4285 s

MMiWgi»

Wilhelmshav .-Rüstringen
Donnerstag , st.Oktbr . ,

abends 8 Uhr:
MWe-ekverllllnnllnns
im Vereinslokal (C. Rath ).

Grenzstratze.
Tagesordnung:
Bericht von der Kon¬
ferenz in Oldenburg.
Wahl eines Vertreters
für den Fürsorge -Aus¬
schuß inWilhelmshaven
Verschiedenes. (4283

Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen er¬
sucht Der Borstand.

und Reparieren
>A . Kratje , BSrsenstr . 70.

Kne §8-̂VoMakrt ^ piele
im ?arkkAU8.

I'rsitaZ den 11. und Lonnaböiid den
12. Olrtobsrd . ds , abends 8 /̂, llbr:

2isoi Im-klbM
iismlore Regler

vom 8okt .hsg.tsr Nauubsim.

vrsiss cksr vlätss : Lpsrrsitr 5 Ickk., var-
bstt 3 Icklr, 1. Liste 2 Utz-, Ltsbplatr 1 Air.
aussokl . Ztsusr . — Vorvsrbauk in Vobsss
LuohhgnckluoK uvck 8ismsz -srs 2iZarrsu-

Vssokäkt , Lismsrctzstrssss . (4289

ur
prah/rscher «.Krunck/icher
8perisl -vnterriebt

mit kesiem mekhockrschen
Liane u. inckivickaelierLe-
äanck/llnAbrinKi

/Vur/ Xvafllnlerrr'ckf/

Zbi . / : Deutsch (Leciit-
sc/iretbllnFllnck Lprach-
lshre/ , Kecänen , öuct >-
/ührunFsetn/ ., ckoppette
unck amerthanteche ),
Danckelshorresponäenr
sckeu/sche unct enK-
k'sche/ , Wechseffehre.

Zbt . / / .- Lchönschreiben,
Lunckec/irtkt, h-laschr-
neneciiretben fversch.
§)>s/eme/ , ÄenoFraphie
s6abeieber §eru .5tokre-
5chrez >/.

LsttunF : § taat/tc/i Fepr.
Lehrer . ZnmeickunAer¬
beten mtttaAs / —3 k/hr,
abenctbö—9k/hrfausser
§onnabenck ^ , LonntaFs
nur 70—3 l/hr.

IVt/he/nwhavsn,
/?oonrtr ./3,FeFenübercker

Lavarta -Draueret.

V7
Men-MSW-

MIM
SM-,WM-«.
SemilMM

Große Auswahl in allen
Preislagen.

Geschäftshaus
für Raumausstattung

Wilhelmshaven
18 Gökerstratze 18.

Ikr « VsrlvbunA rsiAsn
gn:

klliMlSllesKlllll
PS»!»Sülls

RiMr . I Okt . 1918.
OO^ oOOsOOHOH » <><>

klÜKs
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute
und folgende Tage:

vorLglclst
llsr lAsris.
Operette von Leo

Tischer.

Rauchen streng
verboten.

Kaufe
jeden Posten neue und

gebrauchtewem-un-Bier¬
korken.

Ernst Jocknsch
Likörfabrik, Weingrotz-

Handlung , (4280
Wilhelmsh ., Kronenstr . 4.

EebrMtes Reitzbrett
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an
Lehrl .tt .Krüger,Ackerstr .4

Deutsch« A
Metallarb.-NerbM

W .-Rüstrlngen.

rr «retz * rrf:
Den Mitgliedern

hierdurch zur Nach¬
richt, daß der Kollege

an einer sich im Felde
zugezogenen Krank¬
heit in einem Feld¬
lazarett am' 17.Sept.
1918 gestorben ist.

Ehre seinem An¬
denken ! s4293
Die Ortsverwaltung

Danksagung.
Sage hiermit allen Ver-

wandten und Bekannten
für die reichen Kranzspen¬
den, sowie Herrn Pastor
Jbbeken für die trostreichen
Worte unfern besten Dank.
Familie Gr LH.

im Parkhaus.
Donnerstag , der»3 . Oktober 1S18

abends 8 .15 Uhr:

Der Harbier
von Sevilla.

Komische Oper in 2 Akten von G. Rossini.
---- ' Opernpreise ! -- -- - -

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

'soäes - ^ nreißfe.
Lrbisltsu hsuts von ssivsm Obsr-

srrk äis sosohüttsrnäs ülgodrioht , cksss
sm 17.Lsptsmbsruussr iouiAstAslisbtsr
Loko , Lruäsr , 8st1s uuä Oousio , cksr

Xgnouisr

kicke k^ielcen
luksbsr äss Lrisärioh --4uAusk-Lrsurss
im blübsväso ^ Itsr von 20 '/, ckshrsn
im Lslä - Dssarstt su pgrstzcxhus xs-
storbsu ist . In tisksr Irausr:

8 . irleken und I 'rau
usbst Lioäsru.

NüstrinASv , Aüllsrstr . 21.
Du warst so zunK, äu starbst so früh,
äoob vsrASSSsu wsräsu wir äiok vis.

Hubs sankt in krsmäsr Lräs,
lisbsr 8äs ! 4290

^ockes - ^ nreiLe.
Lrbisltsu aus Lrsms » äis bstrü-

bsnäs Nachricht , äass moiuv lisbs,
hsrrsiisZuts Auttsr , uvssrs livds 6ross-
uuä 8rAros »muttsr , äis IVitws

fsgli Iillöllliz Milieu
im ikltsr von 87 äadrsu an ^ Itsrs-
sohwäcks vsrstorbsu ist.

pvrdinsnd Winters , sur 2sit
äsvsr , kkoräsr ^ ast 23

lodnnn llsxensteds uväLrau,
Zsb . IVivtsrs

perdionnd Winter « uvä Lrau,
DüstrivAvu , Lrsmsr 8tr . 19

prau Ludwix Winters , Ww .,
WolksbaASv (8arr)

Helene Winter » usbst Lräu-
tiZam , Varsl.

vis LinäsoksruvK äsr Vsrstordeusu
srkolIts am Aoutaz äsn 30. Lsptbr.im Krematorium ru Lrswsn.

71m AoutaZ äsn 30. Lsxtbr . vsr-
sobisä uusrwartst uussr wsrtsr , trsusr
TlrbsitskoUsA«

limfnvlli'.Hi'giner
Wir wsräsu ssiu Tluäsuksu Ktsts iu

vkrsu kaltso.

8sins Vorgv8Strtsn, ffliiardvitsr u.
fflitsrbkitsnnnen äsr slektrisvlron

Werkstatt , klsssort lll . 4294

.3»
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